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TAGEBAU-GELANDE

Erholung gleich
neben der Natur
Badevergnügen bei Ost-
heim? Keine Utopie: Aus
dem ehemaligen Braun-
kohle-Tagebau der Preu-
ßenelektra sollen ein Na-
turschutzgebiet und -
gleich daneben - eine
Naherholungszone ent-
stehen.

-MAI.SULO • Das _V..orhab
stieß bei der großen Mehrheit
der Malsfelder Gemeindever-
treter in der Sitzung am Don-
nerstagabend auf Zustimmung.
Lediglich die eDU zog nicht
mit. Konrad Otto, selbstOsthel-
mer, plädierte für seine Frakti-
on vielmehr für ein Land-
schaftsschutzgebiet mit einer
Art Freizeitpark. Davon habe
die Bevölkerung nämlich et-
was, nachdem siejahrelang mit
der Ausbeutung der Landschaft
habe leben müssen. Werde aber
ein Naturschutzgebiet ausge-
wiesen, gehe nichts mehr.

Dieser Argumentation woll-
ten indes weder Karl Harbusch
(SPD), noch Roy Knauf (FWG)
und Heinz Schneider (Bunte
Liste) folgen: Zu einen, so die
übereinstimmende Ansicht,
könne sich die Gemeinde ein
großes Freizeitgelände gar
nicht leisten. Zum anderen
würde ein Freizeitpark vermut-
lich viele Menschen anlocken
und die vom Straßenverkehr
ohnehin reichlich gebeutelten

Ostheimer noch mehr mehr be-
lasten.
Die Fraktionssprecher hiel-

ten der eDU auch entgegen,
daß nicht die eine Ausbeutung
der Landschaft (Bergbau)
durch eine andere (Freizeitge-
lände) ersetzt werden dürfe.
Bei der vorgeschlagenen Lö-
sung komme sowohl für die Na-
tur als auch für die Bevölke-
rungetwas heraus.
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lungnahme dazu
schließlich mit 13 Ja-Stimmen
gegen das Votum der vier eDU-
Vertreter abgesegnet. Aller-
dings stellt die Gemeinde Mals-
feld einige Bedingungen, zu de-
nen die Preußenelektra und die
Obere Naturschutzbehörde in-
des Zustimmung signalisiert
haben, wie Bürgermeister Kurt
Stöhr berichtete:
• Rund um das Naturschutz-

gebiet soll ein für die Gemeinde
in Herstellung und. Unterhal-
tung kostenfreier Rundweg an-
gelegt werden. I

• Außerhalb des Natur-
schutzgebietes soll ein Gelände
zur Naherholung ausgewiesen
werden mit einem Badesee. Die
Gemeinde will' aber nicht war-
ten, bis dieser durch natürli-
chen Zulauf gefüllt ist, was Jah-
re dauern könnte.
• Abgelehnt wird der Name

"Ostheimer See" für das gesam-
te Areal. Stattdessen soll mit
der Bezeichnung "Goldberg-
see" ein geographischer Bezug
hergestellt werden. (g,mu)

Die Natur ist schon da: Schilf wiegt sich mit seinen Kolben im
Wind. An anderen Stellen hat der Mensch bereits Schützenhilfe
in Form von Rekultivierung geleistet. '(Foto: A. Kehl)
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Es lächelt der See: doch dieser wird nicht zum Bade laden, sondern Bestandteil des geplanten Naturschutzgebietes. Ein Badeteich
soll an anderer Stelle entstehen. . (Foto: A. Kehl)


